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turen, kann laut Baumspezialist
Henzelmann durch zu heftiges
Schütteln ein Abbruch ausgelöst
werden. Li l l y Tor iol a

Vorsicht ist auch beim Schüt-
teln von Bäumen geboten. Sind
Ästebereitsangeknickt undherr-
schen dazu noch tiefe Tempera-

plichtversicherung im Nor-
malfall die Kosten. Kann dem
Baumbesitzer allerdings nach-
gewiesen werden, dass er vom
schlechten Zustand seinesBau-
mes wusste und untätig blieb,
zahlt die Versicherung nicht.
Werden aber gesunde Bäume
durch besonders starke Winde
oder ausserordentlicheSchnee-
fälle beschädigt, kann der Be-
sitzer nicht haftbar gemacht
werden. lt

druckschäden mit der Zusatz-
versicherung GVB Plus zwar
versichern. «Wenn diese aber
durch vernachlässigte Baum-
pflege oder durch krankheits-
oder altersbedingteBaumschä-
den entstehen, werden keine
Kosten übernommen», heisst
esvon Seiten der GVB.
Ähnlich sieht es bei der Haft-
pflicht aus. Fällt ein Baum bei-
spielsweise auf das Auto des
Nachbarn,übernimmt dieHaft-

Durch Schneedruckverursachte
Schäden können schnell einmal
ins Geld gehen (siehe Haupt-
text). Experten raten deshalb,
Bäume im eigenen Garten re-
gelmässig zu kontrollieren, ent-
weder selbst oder durch einen
Experten. Wer dies nicht tut,
läuft Gefahr, dass die Versiche-
rung in einem Schadenfall
nichtszahlt. Bei der Berner Ge-
bäudeversicherung (GVB) bei-
spielsweise lassen sich Schnee-

HOHE KOSTEN LASSEN SICH VERM EIDEN

BeurteilungdesGesundheitszu-
stands und der Standsicherheit
von Bäumen. «Wir arbeiten zu
80 Prozent in Klettermontur»,
sagt Henzelmann. Wer seine
Bäume von einem Fachmann
kontrollieren lassen möchte,
kann diesbei der Henzelmann’s
BaumpflegeAGgratistun.Auch
dieBeratungist kostenlos. lt

• www.henzelmann.ch
• www.baumpflege-schweiz.ch

Beat Henzelmann ist Inhaber
der Spiezer Henzelmann’s
BaumpflegeAG–einesvonnur
geradesechsBaumpflegeunter-
nehmen im gesamten Kanton
Bern. Baumpflegespezialisten
kümmern sich oft um beson-
ders schwierige Fälle, wo bei-
spielsweise Gärtner an ihre
Grenzen stossen. Zu ihren Auf-
gaben gehören unter anderem
Pflege- und Sicherungsarbeiten
inderBaumkrone,aberauchdie

BAUM PFLEGESPEZIALISTEN

Astabbruch bedeutet nicht sel-
ten auch für den Baum selbst
eine Katastrophe. «Das ist ver-
gleichbar mit einer offenen
Wunde», erklärt Beat Henzel-
mann. Wird sie nicht richtig be-
handelt, können sich Faulstel-
len entwickeln oder Pilze aus-
breiten –nicht selten dasTodes-
urteil für den Baum.

Schäden verhindern
So unberechenbar das Wetter
auch ist: Vielfach lassen sich
potenzielle Gefahren frühzeitig
erkennen und ausschalten.
Beat Henzelmann rät deshalb,
einen Fachmann mit der regel-
mässigen Kontrolle zu beauf-
tragen (sieheKasten links). Wer
einen grünen Daumen habe,
könne die eigenen Bäume aber
auch gut selbst beobachten.
«Es lohnt sich, hier etwas Zeit
zu investieren. Nicht zuletzt,
weil Baumbesitzer für Schäden
haftbar gemacht werden kön-
nen», so Henzelmann.

Folgende Faktoren weisen
auf ein gewissesRisiko hin:
] Schief stehendeBäume;
] ausladendeund schwereÄste;
] Bäume, die an sehr wind-
exponierten Stellen stehen;
] Bäume, die an einer Stelle
stehen, an denen sie grossen
Schaden anrichten könnten;
] Faul- und Hohlstellen sowie
Pilzbefall.

bleibt der Schnee besser haf-
ten», so der Baumpflegespezia-
list. Bei den Nadelhölzern sind
es vor allem Sorten mit ausla-
denden Ästen wiedieZeder, die
den Schneedruck nur bis zu ei-
nem gewissen Grad aushalten.
Kommt zu grossen Schneemas-
sen auch noch Wind hinzu, sind
besonders die flachwurzelnden
Baumsorten wie die Fichte in
Gefahr.

Vorsicht : Gefahr von oben
In diesen Tagen ist in Parksund
Wäldern deshalb besondereVor-
sicht geboten. «Manchmal blei-
ben beschädigte Kronenteile in
den Bäumen hängen», sagt Beat
Henzelmann. Ein kleiner Wind-
stoss reiche deshalb aus, um
lebensgefährliche Situationen
auszulösen.

Verletzte Bäume bergen aber
nicht nur Gefahren, sondern
ziehen für die Baumbesitzer oft
auch hoheKosten nach sich. Ist
der Schaden wie im Hünibacher
Fall sehr gross, können Baum-
teilenicht selten nur mit einem
Helikopter abtransportiert wer-
den. «So entstehen schnell Kos-
ten von mehreren zehntausend
Franken», so Henzelmann. Fällt
ein Ast auf ein Dach oder ein Au-
to, muss je nach Fall die Versi-
cherung oder der Besitzer noch
tiefer in die Tasche greifen (sie-
he Kasten rechts). Ein grosser

Der diesjährigeWinter hat
esin sich. BisMitteFebru-
ar fiel so viel Schneewie
sonst in einem ganzen
Winter. Dasmacht auch
der Natur zu schaffen.
VieleBäumebrechen
unterderLast desSchnees
regelrecht zusammen.
Eine Schneeflocke wiegt fast
nichts – gerade mal zwischen 50
und 100Milligramm.Doch wenn
sich dieFlocken zu einer grossen
Masseverdichten,kann dieweis-
sePracht ganzeBäumezum Bre-
chen bringen. In diesem Jahr ist
die Verletzungsgefahr für Pflan-
zenbesondersgross.Bisher ist so
viel Schneegefallen,wiesonst in

einem gan-
zen Winter.
«Viele Bäu-
me und
Sträucher
sind deshalb
beschädigt»,
sagt Beat

Henzelmann (Bild). Der 46-Jähri-
ge Baumpflegespezialist und In-
haber der Spiezer Henzelmann’s
Baumpflege AG hat seit Jahren
keine vergleichbare Situation
erlebt.

Zwei Tonnen schwerer Ast
Was der Schnee diesen Winter
angerichtet hat, lässt sich bei-
nahein jedem Garten, Park oder
Wald feststellen. Die Schäden
reichen von kleinen abgeknick-
ten Zweigen über grosse Äste
oder ganze Baumkronenteile,
dieunter der Schneelast zusam-
mengebrochen sind. «In gewis-
sen Gebieten sind rund 30bis50
Prozent der Bäumebeschädigt»,
sagt Spezialist Henzelmann.
Darunter gibt esbesonderskras-
se Fälle wie jenen in Hünibach,
wo der Ast einer rund 200 Jahre
alten Eiche abgebrochen ist.
«Der abgebrocheneTeil wiegt an
die zwei Tonnen», sagt Henzel-
mann.

Ursache für die zahlreichen
Baumverletzungen sind die ak-
tuellen Witterungsverhältnisse:
«Wenn der Schnee wie heuer
sehr früh oder aber sehr spät im
Frühling und erst noch intensiv
fällt, ist das Risiko für Schäden
gross», erklärt Beat Henzel-
mann. Besonders gefährdet
seien wegen ihres brüchigen
Holzes Birken und Waldföhren.
Aber auch Eichen,Trauerweiden
und andereSorten, die ihr Laub
spät abwerfen, tragen häufig
Schäden davon.Dasselbegilt für
jene, die besonders früh spries-
sen. «An Blättern und Knospen

Wenn dieweissePracht zu schwer wird
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Am Sonntag hat dieKantonspo-
lizei Bern zwischen 8Uhr und 16
Uhr insgesamt 27Verkehrsunfäl-
le registriert. Insgesamt zogen
sich bei drei Unfällen zehn Per-
sonen leichte Verletzungen zu.
In den übrigen Fällen blieb es
beim Sachschaden. Am stärks-
ten betroffen war das Oberland:
17 der gemeldeten Unfälle ent-
fallen auf diese Region. Sieben
Unfälle wurden in der Region
Mittelland-Emmental-Oberaar-
gau registriert, zwei Unfälle in
der Region Seeland-Berner Jura
und ein Unfall in der Region
Bern.

Verlet zte im Oberland
Die beiden schwersten Ereignis-
seim Oberland waren laut Medi-
enmitteilung:
• In Zweisimmen kam es am
Sonntagmorgen um ca. 9.30Uhr
zu einer Kollision, an der insge-
samt drei Fahrzeuge beteiligt
waren. Dabei zogen sich fünf
Personen leichte Verletzungen
zu und mussten zur Kontrolle
insSpital gebracht werden.
• In Oberwil kam es kurz vor 12
Uhr zu einer Kollision unter drei
Fahrzeugen. Dabei zogen sich
vier Personen leichte Verletzun-
gen zu. Infolge des Unfalles
musste die Hauptstrasse Spiez-
Saanen vorübergehend gesperrt
werden.

PrekäreVerhält nisse
Infolge der starken Schneefälle
waren die Strassenverhältnisse
im Oberland zeitweise prekär,
wie die Kantonspolizei meldet.
Zusätzliche Verkehrsbehinde-
rungen entstanden dadurch,
dass zahlreicheVerkehrsteilneh-
mer das vorübergehend für
mehrere Strecken ausgespro-
cheneKettenobligatorium miss-
achteten und deswegen auf den
verschneiten Strassen stecken
blieben. pkb/hsf

OBERLAND

Unter zum Teil prekären
Strassenbedingungen
haben sich am Wochen-
endeim Oberland 17 Ver-
kehrsunfälleereignet .

Gestern Sonntag um zirka 2.40
Uhr fiel den Insassen eines zivi-
len Patrouillenwagens der Kan-
tonspolizei Bern auf der All-
mendstrasse in Thun ein Perso-
nenwagen wegen seiner Fahr-
weise auf. Als sie das Auto
zwecks Kontrolle anhalten woll-
ten, gab der Lenker Gas, worauf
es zu einer längeren Verfol-
gungsfahrt kam. Wie die Polizei
mitteilte, verlor sie das mit ho-
hem Tempo flüchtende Fahr-
zeug ausden Augen.

Einige Zeit später wurde das
Auto in Blumenstein durch eine
andere Patrouille wieder gesich-
tet. Nach einer weiteren Verfol-
gungsfahrt geriet es auf einer
Landstrassebei Blumenstein ins
Schleudern, kam von der Strasse
ab, überfuhr einen Viehzaun
und kam schliesslich zum Still-
stand. «Der Lenker konnte un-
verletzt angehalten werden. Er
steht unter Verdacht, unter Al-
kohol- und Drogeneinfluss ge-
fahren zu sein», heisst es in der
Medienmitteilung. Weitere Ab-
klärungen seien im Gang. pkb

BLUM ENSTEIN

Sorgfält ige Baumpflege lohnt sichArbeit in Klet termontur

17 Unfälle
wegen
Schneefall

Betrunkener
rastedavon

Viel Arbeit für dieSpezialisten: DieseFichtean der Mittleren
Ringstrassein Thun mussgefällt werden. Der Abbruch desrund
eineTonneschweren Asteshat den Baum zu starkgeschädigt.

Dieserund 200 JahrealteEichein einem Hünibacher Garten hat dem DruckdesSchneesnicht Stand gehalten.
Der abgebrocheneAst wiegt rund zwei Tonnen.
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